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In Nummer 26 des Nebelspalters
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Wie noch in Erinnerung stehen
mag, hat die Glarner Landsgemeinde

1956 erstmals seit Bestehen
dieser Institution einen Vertreter
der Sozialdemokraten - Franz Lan-
dolt-Rast (Näfels) - zum
Landammann erkoren. Kürzlich tagtedie Glarner Regierung in einer

amtlichen Mission in der hintersten
Talgemeinde. Nach Verrichtung des
Tagewerkes kehrten die Landesväter

in einer Wirtschaft ein, um sich
zu stärken. Von dem Wirtstöchterlein

freundlich empfangen, stellte
der erste Ratsweibel die Herren der
Tochter vor. Als der neue
Landammann an die Reihe kam,
bemerkte die Tochter, das stimme
nicht, dieser Herr sei nicht der
Landammann, der Ratsweibel soll
ihr keinen Bären aufbinden. Inzwischen

kam auch die Wirtin zur Türe
herein, erfreut über solch
außerordentlichen Besuch. Die Vorstellungszeremonie

begann von neuem, und
als der Landammann abermals
vorgestellt wurde, fiel die Wirtstochter
wieder ein, die Behauptung, daß
dieser Magistrat nicht der oberste
Landesvater sei, mit Energie
wiederholend. Ueberrascht von dieser
Hartnäckigkeit, drangen die Herren

auf die Tochter ein, den Beweisfür diese Behauptung zu bringen.
Und wie klang die etwas schüchterne

Antwort: Man habe ihr
erklärt, der neue Landammann sei ein
(Roter>, der vorgestellte Herr aber
habe ja schwarze Haare! Die Folge
war allgemeine Heiterkeit, in welche

auch der Landammann
einstimmte. Die Wirtstochter hatte -vielleicht glücklicherweise - keine
Ahnung von den (politischen)
Farben! - WJ
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In unserer Stadt haben

draufgängerischen
Polizeimann,

der

es besonders auf die Automobilisten

abgesehen hat. Er heißt darum ganz
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